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INa  - seine Bewegungsfreiheit einschrän- tung schwächen. Dagegen für die Katholiken des Landes sprach
ken mussen. Eın Bischof se1l 1U  ' einmal die Herausgeber der überraschender- (La Cro1x, 11 /5), meıinte eın fran-
ein Ööffentlicher Funktionär un: musse weise erlaubten, bisher einzigen nıcht- zösıscher Pater, in Südvietnam würden
deshalb die Billıgung der Regierung amtlıchen Zeitung „Cong G1a20 Dan sıch die organge Chinas wiederholen
haben Am 18 August rief der Sa1- Toc“ (Katholiken und Natıon) die und die Nordvietnamesen traten wıe
on Erzbischof die Katholiken ZuUur Ansıcht, Hauptzıel ıhrer Publikation Eroberer auf NCNS, 75)
uhe un: ZUr Annahme der Regıie- se1 CS, jedem möglichen Bruch zwıschen Noch erscheıint für eın abschließen-

einer Mınorität VO  a „Progressisten“ des Urteil $rührungsentscheidung auf NCNS, 1
/5) Der Dıiısput wurde schließlich VO  - und einer „Kirche des Schweigens“ VOTLI- Im benachbarten Laos, 74 Au-
eiınem „progressistischen“ Priester, zubeugen. Dabei handelt sıch iıhren ZuSt der kommunistische Pathet Lao
Nguyen N goc An, durch einen oftenen Worten nach nıcht eın „klerikales die acht übernommen hat, kam
Briet in der Tagespresse dıe große Blatt“, sondern die Publikatıion einer r1gorosen Ausweısung VO  - AauSs-

eines „Antı-Gettos“. Dıie Katholiken ländischen Priestern un: Biıschöfen,Glocke gehängt. Seiner Meınung nach
se1 der Aufruf uhe und Versöh- repräsentieren 1Ur 109/9 der Bevölke- wOomıt die Kirche weitgehend ahm-

Iung, deshalb se1l normal, da{ß dıie gelegt 1St. ntgegen der Behauptungnung NUr \dazu bestimmt, die echten
Polarısıerungen überdecken. Außer- Spalten der Wochenzeıitung auch dıe der Regierung, dıe Buddhisten
dem stelle den Versuch dar, sich be1 Meınung der 90 0/9 Nicht-Katholiken hätten diese Maßnahme begrüßt un
den Machthabern ZUS Oopportu- berücksichtigten. Bisher wurden neben gefördert, wurden die Ausgewı1esenen
nıstischen Gründen ebenso anzubiedern regelmäfßigen Berichten über Vor- vielmehr Flugplatz VO  3 Christen

und Buddhıisten gemeınsam ın einerw1ıe bei den bisherigen Regierungen. gange in Vietnam un: 1m Ausland
Der Erzbischof reagıerte WAar 1n eiınem auch Kommentare ZU Sonntagsevan- unvergefßlıchen eindrucksvollen bud-
Kommunique auf die Anschuldigun- gelıum SOWI1e Darstellungen pastora- dhistischen Zeremonie verabschiedet
gCNn, doch sınd damıt die bestehenden tler und theologischer Probleme und NS, 62 /5) Der Vatikan hatte
Spannungen innerhalb der Kıiırche ohl schließlich ıne Meditatıiıon des Sa1go- schon VOT kurzer eit in Erwartung

Ner Erzbischofs veröftentlicht.a2um abzubauen (La Cro1x, 26 der Ereignisse dıe wichtigsten Posten
7/5) Dıie Beurteilung mancher organge in der Kırche mi1t Laoten besetzt. Auf-

tällt Je nach Erfahrung und Standort geschreckt durch die Entwicklung iınDie offensichrtliche Förderung regıme-
treuer Katholiken und diıe restriktiven csehr unterschiedlich AUS,. Wiährend Z . den Nachbarländern, emühen sıch die
Ma{fßnahmen krıitısche Gruppen, ıne französısche Schwester VO  ; einem Bischöfe T'hailands NUnN, 1ın eiınem So-

un:'die AZUS dem Norden SC- „überraschenden Dynamısmus“ fortprogramm strukturelle und
flohenen Katholiken, lassen den Eın- freundlicher Haltung gegenüber den rale Retormen durchzuführen. päte-

Katholiken se1tens der nordviıetname- in zehn Jahren rechnen s1e mıiıtdruck entstehen, als solle dıe Polarisie-
rung bewußt gefördert werden, das sıschen Soldaten SOW1e€e VO einer wiıch- einer den Nachbarländern ÜAhnlichen
starke katholische Element durch Spal- tiıgen Klärung und Bewährungsprobe Sıtuation.
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Wırd sich dıe ideologische Polarısierung
verschärfen?
Osterreich nach den Nationalratswahlen

ach dem in diesem Ausma{fßß VO  3 aum jemand ar- daß der neuerlich miıt einer absoluten Mehrheit bestätigte
Wahlsieg des Bundeskanzlers Bruno Kreisky be] der Kanzler weıtere nicht-sozialistische Persönlichkeiten in dıe

Öösterreichischen Nationalratswahl Oktober haben sozjalistische Alleinregierung bekommen möÖchte, auf
Sıeger und Verlierer dieser Wahlschlacht nunmehr ıhre diese Weıse die Plattform der Bundesregierung möglıichst

breıt halten. and 1n and damıt dürfte Kreisky NnUuU  -Startposıtionen für dıe kommende polıtısche Auseinander-
versuchen, dıe beiden Opposiıtionsparteien un:SETZUNgG bezogen. Andeutungen Kreiskys 1Sst Z entnehmen,

H.
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ZUur Zustimmung wenı1gstens für einzelne unpopuläre Wırt- sıgnıeren. Zusammen mıt dem ebenfalls erst nach dem 'Tod
schaftsmaßnahmen bewegen, W as iıhm erlauben würde, Schleinzers bestellten un: AUS der katholischen Jugend-
die Opposıtion wen1gstens partıell in Zielsetzungen der bewegung kommenden 34jährigen OVP-Generalsekretär
Regierung einzubinden un: den Schwarzen Peter für dıe Erhard Busek, möchte Taus 1LLU  - „dıe Ärmel aufkrempeln“
Zukunft rechtzeitig weiterzugeben. und das schwierıige Werk der Parteiretorm gehen, dıie

sowohl in ıdeologischer w 1e 1n struktureller und organısa-
torischer Hınsıcht überfällig 1St.

Sozialistische Machtpositionen Diese Entschlossenheit der neuen O VP-Führung annn trei-
lıch über den Ernst der Lage, in der sıch die Volksparteı

Dıie Osterreichische Volkspartei, die für vier weıtere Jahre befindet, nıcht hinwegtäuschen. Tatsächlich 1st die Mög-
mMiıt dem harten rot der Opposıtion vorlıebnehmen mußß, iıchkeit gegeben, daß Kreisky in Osterreich einem „Zu-
betürchtet angesichts dieser Stoßrichtung ıne Strategıe stand“ wird, denn noch nıe hat 1n ÖOsterreich eın Parteı1-
der soz1ıalıstıschen Parteı, die darauf abzielen könnte, die obmann ZU dritten Mal einen Wahlsieg derartıger (3rO-
OVP VO der rofS- eıner Mittelpartei „zurechtzustut- Benordnung erringen können.
zen“, W as in ÖOsterreıich zwangsläufig einer langfristigen Dieser Erfolg 1sSt in erstier Linıe eın persönlıcher Triumph

des Kanzlers. Von Kreisky selbst STLAMMT das Wort, da{ßZementierung der soz1ialıstischen Vorherrschaft un! damıiıt
eıner Art „schwediıscher Verhältnisse“ führen würde. eLtwa Prozent seiner Wiäahler auf jeden Fall die SPO

als Parteı, weıtere sechs Prozent aber iıhn als Person SC-Schon -jetzt 1St der Umfang der soz1alıstıschen Machtposıi-
tiıonen 1n Osterreich ungemeın stark: die hat nıcht wählt hätten. Ergebnisse der Meıinungsforscher bestätigen
NUur die absolute Mehrheit auf Bundesebene und die Mehr- diese Aussage, die verblüftender 1St, wWwenn mMa  $

heit 1N dreı der insgesamt NEUN Landtage. Dıie Parte1i hat bedenkt, da{fß Kreisky Aus$s se1iner jJüdıschen Abstammung
außerdem 1n ununterbrochener Folge se1t 1945 ıhren Kan- nıe einen ehl gemacht hat un daß trotzdem diesen
dıdaten für das Amt des Bundespräsidenten ZuU Sıeg Ver- Erfolg in einem Land erzielen konnte, 1n dem eın nNnier-

holfen. Sıe bestimmt dıe Politik des einheitlichen Gewerk-
1ST
g?nwelliger, tiefverwurzelter Antisemitismus vorzufinden

schaftsbundes AUS dessen Präsıdium 1mM September
dieses Jahres der einzıge Vertreter der cQhristlichen Gewerk-
schaftsfraktion „hinausgewählt“ wurde. Dıie SPO stellt
acht VO  E insgesamt NECUIN Arbeiterkammer-Präsidenten: reiskys ntikommuniIsmus
Sıe verfügt über beherrschenden Einflu{fß 1m Management
und 1n den Arbeitnehmervertretungen der 90 Prozent Der Erfolg Kreiskys 1St in erstier Linıe auf das breite
verstaatlichten Schwerindustrie und hat iıhre Posıtionen 1ın Spektrum seiner Persönlichkeit zurückzuführen, mMIiIt dem
der Sozialversicherung, 1im Wirtschaftsleben (durch Kon- sehr verschiedene Bevölkerungsgruppen anzusprechen
SU111- und „Forum“-Kaufhäuser) SOWI1e 1M Verlagswesen vEIMAS.
(Europaverlag MIt ıntensıven Verbindungen AA Bundes- Dazu kamen noch systematische Jangfristige Bemühungen
republık) systematiısch ausgebaut. ıcht zuletzt mu{fß die Katholiken, Liberale und Nationale. Die außenpoliti-
Gewerkschaftsbank „bawag“ (Bank für Arbeit und Wırt- schen Erfolge Kreiskys, der ITA das Treften Ford—Sadat
schaft) erwähnt werden, die dıe yrößte Privatbank ÖOster- ın Salzburg ‚zustande brachte, haben überdies das mage
reichs darstellt. des Kanzlers als iınternatıional bekannten Staatsmann

weıter verstärkt un: dem Gefühl vieler Österreıicher DC-
Mıt der Zerschlagung des erd Bacher retormiıerten schmeichelt, „1N der Welt wieder gelten  «
ORF der staatlıchen Fernseh- und Rundfunkanstalt, hat
die ıhre Einflußmöglichkeiten auch autf dem Medien- Dazu trıtt die strikt antıkommauünistische Linze Kreiskys,
sektor beträchtlich ausgedehnt, auf dem das mıiıt der der noch wenıge Tage VOTr der Wahl promiınente SPO-
„bawag“ verbundene Massenblatt „Kronenzeıitung“ be- Funktionäre, die be1 einer Antı-Franco-Demonstration
reits einer Cn Devastıerung des Öösterreichischen INM! mıiıt Kommunisten marschierten, 1n aller Oftent-
Zeitungsmarktes 1n Ostösterreich geführt hat ıchkeit un: 1n schärtster Weıse abkanzelte. Wenige Tage
Diese Ungleichgewichtigkeit der internen Öösterreichischen nach der Wahl SOrgte Kreisky dafür, dafß einıge dieser
Machtverhältnisse 1St e ' die dem Wahlausgang VO Funktionäre, ihnen der Obmann der Jungsoziali-

Oktober ıne besondere Bedeutung z1bt. Irotz dieser SteN, keın Mandat erhielten un: ıhnen andere Kandıdaten
rısten Bılanz 1St InNnan ın der OVP-Führung VO  3 der schwe- vorgezogen wurden. Diese Haltung entspricht gewiß der
12 Wahlniederlage wenıger nıedergeschlagen, als zunächst grundsätzlıchen Einstellung Kreiskys, doch weıiß dieser
ANSCHOMMEN worden Wa  $ oSse Taus, der Eerst Ende Juli gewlegte Taktıker außerdem SCNAU, da{fß 1n Osterreıch,
nach dem plötzlichen Untalltod V  $ arl Schleinzer ZU eiınem Land MI1It einem besonders starken Irauma AUS der

Parteiobmann der OVP gewählte 42jährige (GGene- eit der sowJetischen Besatzung, doppelt wichtig 1St, dıe
raldirektor der (verstaatlichten) Girozentrale, des Zzweiıt- antıkommunistische Karte auszuspielen.
yrößten Öösterreichischen Bankinstitutes, hat jedenfalls So widersprüchlıch spielerisch, Ja unaufrichtig Kreiskys
erkennen gegeben, da{fß keineswegs daran denkt 1 C- Polıitik ın manchen Fragen erscheinen INas in seiner



Politische Entwicklungen b51

Eınstellung gegenüber dem Kommunısmus hat der Kanz- obmann gegenüber dem se1it 25 Jahren in der ersten Reihe
ler nıe auch Nur den leisesten Zweıtel autkommen lassen, der Polıtik wirkenden Bundeskanzler, der als letzter
un: selbst während des Prager Frühlings erklärte Kreisky Überlebender der Unterzeichner des Staatsvertrages 1955
ımmer wıeder, glaube nıcht dıe 1mM Westen verbreitete schon die Patına der Geschichte aNgeESETZLT hat, ın eine

schier aussichtslose Posıition kommen mußte.Euphorie über den Reformkommunismus iın der Tschecho-
slowakeı, denn der Kommunısmus könne nıcht demokra-
tisch werden, „SoN. würde el keıin Kommunısmus mehr Auffällig War das tast völlıge Fehlen ideologischer Ele-
seiın In diesem Kontext betrachtet, erscheint Kreisky 1n der Wahlauseinandersetzung. Diesas Manko
wesentliıch realıtätsbezogener als Wılly Brandt, instinkt- mu{(ß mehr erstaunen, als der S OVP-Obmann
siıcherer un: elastischer als Helmaut Schmidt und keines- Josef Aaus keineswegs LUr jener kühle Bankmanager Ist,
WCBS ıdeologisch punzıert w1e Olof Palme als der oft geschildert wırd. Taus kommt Zus der Schule

des SOgeNanNNteEN „Kummer-Instituts“ 1in Vıen, das ıne
Irotz dıeser Bedeutung der Person Kreiskys ware Ver- der etzten Heımstätten qQristlich-sozialen Reformgeıistes
fehlt, ausschließlich dıe personelle Komponente betrach- iın ÖOsterreich repräsentiert. Schon VOr Jahren War Taus
LEn Mıt entscheidend für den Wahlausgang WAar gewiß ımmer wıeder als ideologischer Vertechter katholischer
auch der Umstand, daß sich die OVP miıt ıhrem als Wırt- Sozjalretorm aufgetreten, un: un veErgsEeSsCcN 1st se1n Aus-
schaftsfachmann angepriesenen Obmann ın eınen spruch, als 1970 ın seliner Ablehnung des Vorschlages,
fast ausschliefßlichen Wiırtschaftswahlkampf einliefß, iın dem ıh schon damals ZU Bundesparteiobmann wählen,
die SPO miıt steigender Vehemenz mMI1It dem Argument VOTLT dem OVP-Parteıitag erklärte, se1 für dıe Parte1
operierte, daß sıch die wiırtschaftliche Sıtuation in Oster- nıcht konservatıv
reich VO  —$ den meısten Nachbarländern vorteıilhaft nfier- Nun, nach dem 'LTod Schleinzers, erklärte Taus, da{ß mMa  3

scheide: 1n eiıner solchen außerordentlichen Notsıtuation den Ruf
Dıe Arbeitslosenrate hat mi1ıt 37 000 Beschäftigungslosen der Parte] nıcht ablehnen könne. Er gab seine Spitzen-
nıcht einmal noch die Zweiprozentmarke erreıicht, wäh- posıtıon iın der Bank auf. Und getreu seinen Grundsätzen
rend die Inflatiıon mI1t ö‚ / Prozent Geldentwertung 1m Ver- arbeitete Aus schon gleich nach seiner Wahl beim Parte1-
gyleich anderen westeuropäıschen Staaten vielen noch als Lag 31 Julı 1n seinem M1t frenetischem Beitall aut-
„relatıv harmlos“ erscheınt. Und trommelte dıe SCHNOMMICNECN Antrittsreterät die ideologischen Grundsätze
dıe sıch eher konservatıve Parole „UunNs geht besser stark heraus. Im Gegensatz ZUuUr Linıie se1nes eher pragma-

tischen Vorgängers geißelte Taus die „irrealen Utopienals jemals zuvor“. Dıie Warnungen der OVP, da{fß die
sozialistische Regierung durch überdimensionierte Staats- des Sozialısmus“ 1n den westlichen Industriestaaten, dıe
schulden problematische Belastungen für die Zukunft auf- „Wohltaten führten, die DA Plage wurden, ZUur totalen
nehme, unterlief die SPO-Propaganda mi1t dem Hinweis, Verwaltung des Menschen, ZUuUr Aufgabe vieler kleiner
dafß „besser 1St, eın Paal Milliarden Schilling mehr Freiheiten, die eErSsit die große Freiheit ausmachen“.
Schulden haben als 100 000 Arbeitslose mehr“. Im Gegensatz dazu bekannte sıch Taus ZU ‚christlıchen

Menschentum“, fundamentalen Ordnungsprinzıpien,
Tatsächlich hat die wirtschaftliche Rezession 1n Osterreich Z Unantastbarkeit der Grundrechte, ZUr treıen Meı-

nıcht zuletzt infolge des oft beobachtenden Ver- nungsäußerung, Zu sozialstaatlıchen Schutz der Schwa-
zögerungseffektes 1M Vergleich den westeuropäischen chen und 7A00 gesellschaftlichen Verantwortung des Eıgen-
Ländern noch nıcht 1ın voller Stärke eingesetzt. So E1 - LUums. In diesem Zusammenhang fıel auf, wıe vehement
schien ohl vielen Wählern die Argumentatıon der 4uUus die moralısche Verpflichtung unterstrich, jedem Bur-
als plausibel. Außerdem gelang dem taktiıschen Geschick geCI die Möglichkeıit ZuUur Arbeit biıeten: 3 uns darf
Kreiskys, die OVP, dıe VOT der wirtschaftlichen Zukunft dıe Vollbeschäftigung nıcht blo{fß ıne wirtschaftliche rage
arnte, als unbequemen „Störenfried“ hinzustellen. Zu- se1n.
dem aber mufste mMıt diesem Überwiegen wirtschaftlicher Diıesen Gedanken übernahm der LEUEC OVP-Obmann auch
Argumente die rage nach der Sıcherung VO':  3 Arbeıits- in seine Wahlkampagne, während dıe übrigen ideologı1-
plätzen den Vorrang 1m Wahlkampf erhalten, wobei DCc- schen Fragen kaum mehr aufgegriften wurden. Jetzt nach
rade ın Arbeitnehmerkreisen in diesem Problem der SPO der Niederlage wırd in der OVP-Führung dazu erklärt,

dafß die Männer der Parteı in eınen bereits VOI-mehr Vertrauep entgegengebracht wırd als der OVP
tabrizierten Wahlkampf hätten einste1gen müussen, der in
seinen Grundzügen nıcht mehr geändert werden konnte.
Außerdem 1aber se1 nach der Periode des PragmatısmusStrategische Hemmnisse bei der OVP
und eines gewı1ssen Ideologiedefizits in der OVP die eIt

Dıies alles trug dazu be1, daß der OVP während des viel kurz SCWCSCH, dıe schwıerigen iıdeologischen
Wahlkampfes nıcht gelang, die relatıv sımple Argumen- Fragen ın hinreichender Klarheit aufzubereiten.
tatiıonskette der durchbrechen. Dazu gesellte sıch
noch der Umstand, daß die nNeuUuUe Parteiführung: der OVP Eınes reıilıch WAar der ideologische Kern der OVP-
EerSst Zzwelı Monate 1mM Amt Walfl, wodurch der LIEUC Partei- ampagne, dıe 1m Lauf des ugust mMI1t Elan begonnen
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hatte: das Hervorheben der Moral 1n der Politik. Damıt Kreıse innerhalb der Kirche durch, die VO]  . eiınem Eıin-
ohl sollte der Gegensatz der oft schillernden Politik greifen der Bischöfe in den Wahlkampf abrieten un für
des Bundeskanzlers herausgearbeitet werden, für die Taus eine Verlegung des Hauptverfahrens des Volksbegehrens
eın durchaus glaubwürdiger Zeuge 1St. (GGenau diese auf die eıt nach der Nationalratswahl plädierten,
Hauptstoßrichtung der OVP-Ofensive scheiterte Anfang miıt der rage der Abtreibung nıcht direkt in die Wahl-
September, als durch ıne sıch nebensächliche, aber auseinandersetzung hineinzugeraten. Dieser Kurs, der VO  3

sehr beschimende Bestechungsaftäre eines OVP-Abgeord- engagıerten katholischen Kräften, die der OVP nahe-
gegenüber eiınem Journalıisten dıe Argumentatıon stehen, intern heftig kritisiert wurde, 1St während des

aut dieser FEbene ad absurdum geführt wurde. AaNZCNH Wahlkampfes ziemliıch lückenlos eingehalten WOTI -
den So spielte die Fristenlösung 1mM Wahlkampf nach

Damıt verlagerte sıch der Wahlkampf in seiner etzten außen hın gut wıe keine Rolle, WEenn auch eın WEe1-
Phase noch stärker auf eın reines Persönlichkeitsduell, 1ın tel bestehen kann, dafß dieses Problem für nıcht weniıge
dem der „Neuling“ Aus VO  } vornhereıin unterlegen se1n Katholiken bei der Stimmabgabe ıne ernste (GGew1ssens-
mußte. TIrotzdem zeigen Ergebnisse der Meinungsfor- irage darstellte.
schung, daß AUuUSs 1n den wenıgen Wochen seiner Tätigkeit Der Wahlausgang scheint jedoch bestätigen, dafß es

wesentlıch aufholen konnte, VOTLT allem be1 Jüngeren Wäh- richtig WAafr, diese Wahl nıcht einer „ Volksabstimmung
lergruppen, doch WAar die eıit kurz, diese Ansätze über die Fristenlösung“ umzutunktionijeren. Gerade 1n
noch nutzen. wirtschaftliıchen Krisenzeıten spielen eben bei einem Wahl-

Sang aut nationaler Ebene sechr viele verschiedene, VOTL

allem wirtschaftspolitische Motive, 1ne gyewiıchtige Rolle,
Vorläufige Zurückhaltung der Kirche dafß höchst zweischne1idig ISt, die Wahlentscheidung

auf eınen einzıgen wenn auch sehr wichtigen Punkt
Strengste Zurückhaltüng während der Wahl- zuzuspıtzen.
kampagne übte die katholische Kırche Nachdem dıe SPO
1im Vorjahr das Gesetz über dıe Fristenlösung MmM1t eiınem Mittlerweıile wurde das Hauptverfahren des Volksbegeh-

CS ZU Schutz des Lebens auf die letzte November-knappen Stimmenüberhang 1m Natıonalrat durchgesetzt
hatte, 1mM katholischen Raum recht vehement Stim- woche festgesetzt. Optimıisten der „Aktıon Leben“ er-

warten weıtere 750 000 Unterschriften, daß dem Par-INeNn laut geworden, die ıne dezidiıerte Stellungnahme der
österreichischen Bischöfe VOT den nächsten Wahlen for- lament nach Abschluß des Volksbegehrens insgesamt etw2

derten. Gleichzeitig 1e$ das breit angelegte Volksbegehren ıne Miıllion Unterschritten vorgelegt werden können. Da
Z Schutz des Lebens A das VOTL allem VO  3 katholischen die SPO neuerlich die absolute Mehrheit 1mM Nationalrat
Laıen der „Aktıon Leben“ 1St. In der ersten innehat, 1St allerdings aum erwarten, da{ß den Wuün-
Phase dieses Volksbegehrens konnten mıttlerweile 764 01010 schen des Volksbegehrens stattgegeben wird. So 1St damıt
amtlıch beglaubigte Unterschritten zusammengebracht rechnen, da{fß die Beziehungen zwıschen Kırche und
werden. SPO 1n Osterreich noch weıter einfrieren, W as den Prozef(ß
ntgegen allen Befürwortern eines schärteren Kurses SC- der ideologischen Polarisierung in der Zukunft zusätzlıch
genüber der SPO etizten sıch schon 1m Frühjahr jene verschärfen könnte. Frıtz Csoklich
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Die neuerliche Auseinandersétzung e das
Abtreibungsstrafrecht In der Bundesrepubli

Juli 1975, 329 D“O Bundesverfassungsgericht miıtEnde September haben die Koalıitionsfraktionen einen
Entwurf ZUuT Reform des 218 StIGB eingebracht, Urteil V“DO 25 Februar 1975 verwortfen und ıne DroVL-

der Anfang November ın ersier Lesung behandelt zird. sorısche Regelung hıs ZUY Verabschiedung eines
FEın Gesetzentwurf ar notwendig geworden, (Jesetzes ın Krafl gesetzt zworden WAar (vgl Aprıl
nachdem die ursprünglıch VO:  s der SPD und FD miıt 1975, 171 ff.) uch dieser Entwurf ıst teilwweise au} hef-
knapper Mehrheit durchgesetzte 1034 Fristenregelung (vgl tıge Kyıitik gestoßen. Eindeutig abgelehnt ayırd “O  &x


